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Not im Land Trurig gnueg, daß d'Post Opel-Wäge g'kauf't hät."
Bitte sehr mir händ au Fiat!"

Künstler-Anekdoten.
Ein Freund des Malers Max

Liebermann hat sich zum fünften Male
verheiratet. Bei einer Gesellschaft
treffen sich die Freunde. Jener sagte:

«Max, ich möchte Dir meine neue
Frau vorstellen!»

Liebermann wehrt ab: «Nee, lass
man, die überspring ick!»

Der Chef eines grossen Warenhauses

in Los Angeles traf Charlie
Chaplin am Vortage einer seiner
grossen Premièren und begrüsste ihn
lächelnd:

MALOJA-BITTER
für Gaumen und Magen

bringtHochgenuB und Wohlbehagen

ß. Maurizio, GümligenIBern

«Na, Mr. Chaplin, morgen haben
Sie ja grosse Filmpremière. Aehm
wissen Sie nicht, wo man faule Eier
kaufen kann?»

«Natürlich weiss ich das. Gehen
Sie in Ihr Warenhaus und verlangen
Sie frische!»

Ernst Lissauer war in einer Gesellschaft.

Eine Dame sprach ihn an:
«Herr Lissauer, Sie haben vor

einem Jahr ein so hübsches Gedichtbuch

herausgegeben, ich hatte es mir
gekauft »

Lissauer springt vor Freude auf:
«Ah Sie waren das!»

Harry Liedtke hatte schon als
Knabe das, was man heutzutage als
«sonniges Gemüt» bezeichnet. Und
als ihn einmal ein Herr anspricht, ob

er, der damals Zehnjährige, denn
beschwipst sei, dass er so ausgelassen
sich betrage; da antwortete Harry:

«Nein, ich bin von Natur besoffen!»

Die Grabinschrift.
In einer Gemeinde des Riesengebirges

verlor die Familie Ochs einen
Sohn durch Tod und gab dies auf
dem Steine mit folgender Inschrift zu
wissen:

«Hier ruht das kleine Oechselein,
Dem alten Ochs sein Söhnelein!
Der liebe Gott hat nicht gewollt,
Dass er ein Ochs hat werden sollt.»
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'LruriA AnusA, claö cl'Lnst Opsi-WäAS A'lcsutt bât."

kitte ^Iii- mir bâncl su kittt!"

Künstler Anekdoten.
Lin Lreuncl cles Nalers Nax Lie-

bermann bat sicb zum künkten Nale
verbeiratet. Lei einer Oeseilscbakt
ireiken sick clie Lreuncle. 6ener sagte:

«Nax, icn möcbte Lir meine neue
Lrau vorstellen!»

kiebermann webrt ab: «iVee, lass
man, clie überspring ick!»

Ler Obel eines grossen V^aren-
bauses in kos Angeles trat Lbarlie
Obapliu am Vortage einer seiner
grossen Lremièren uncl begrüsste ibn
läcbelncli

lur tZsumen uncl »sgen
bringt tiocbgenub unâ Voblbeksgen

«tVa, Nr, Lbaplin, morgen baben
8ie ja grosse Lilmpremière. ^ebm
wissen 8ie nicbt, wo man taute Lier
lcauken Icann?»

«iVatürlicb weiss icb clas. Oeben
8ie in Ibr Vi/arenbaus uncl verlangen
8ie kriscbe!»

Lrnst kissauer war in einer Oeseii-
scbakt. Line Lame spracb ibn an:

«Herr kissauer, 8ie baben vor
einem >Iabr ein so bübscbes Oeclicbt-
bucb berausgegeben, icb batte es mir
getcaukt »

kissauer springt vor Lreucle auk:

«^k 8ie waren clas!»

Larrv Liecltke batte scbon als
Knabe clas, was man keutzutage als
«sonniges Oemüt» bezeicbnet. Lncl
als ibn einmal ein Lerr anspricbt, ob

er, cler clamais Tebnjâbrige, clenn be-
scbwipst sei, class er so ausgelassen
sicb betrage; cla antwortete Llarrv:

«iXein, icb bin von tXatur besokten!»

Oie Orsbinscbriît.
In einer Oemeincle cles Liesenge-

birges verlor 6ie Lamilie Ocbs einen
8obn 6urcb Loci uucl gab 6ies suk
ciem 8teine mit kvigencler Inscbrikt zu
wisseu:

«Lier rubt clas kleine Oecbseiein,
Lem alten Ocbs sein 8öbnelein!
Ler liebe Oott bat nicbt gewollt,
Lass er ein Ocbs bat werclen sollt.»
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